
„Där Sommer is in Moment net so 
genießboer, dofür ober die Pföpfer- 
on die Staeipilze.“
 Zeichnung:  A. Witter

In Kürze

Taubert besucht das   
Suhler Finanzamt 

Suhl  – Die Vorbereitungen für die 
Grundsteuerreform in den 
Finanzämtern laufen auf Hoch-
touren. Finanzministerin Heike 
Taubert besucht in Kürze das 
Finanzamt  Suhl und holt sich vor 
Ort einen Eindruck über die neuen 
Aufgaben. Sie informiert sich  ins-
besondere über den Stand der Vor-
bereitungen zur Grundsteuerre-
form. Die neuen Regelungen  grei-
fen ab  1. Januar 2025. Mit der 
Reform ändert sich insbesondere 
die Bewertung der Grundstücke.   

Ihre Zeitung vor Ort
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Da heißt es immer, die Stadt habe 
kein Geld. Dabei wird gebaut und 
gebuddelt an jeder Ecke. Dieser 
Tage geht’s weiter  auf der Haupt-
verkehrsachse –  der Schleusinger 
Straße. Dort erinnerte ich mich 
erst vorige Woche zwischen 
Umleitungsschildern, Warnba-
ken und  Spurwechselpfeilen  
wieder an den Witz mit dem chi-
nesischem Verkehrsminister 
namens  Um Lei Tung. Der hat 
zugegebenermaßen schon einen 
tüchtigen Bart, aber irgendwie 
trifft er doch noch immer den 
Nagel auf den Kopf. Aber wir 
wollen mal nicht meckern, son-
dern froh sein, dass zumindest 
unsere wichtigsten Straßen in 
Schuss gehalten werden, bevor 
sie sich wie so viele Nebenstra-
ßen in Löcherpisten verwandeln 
und alsbald  in Asphaltbrösel 
auflösen.  Da wurde in den ver-
gangenen Jahren viel zu viel ver-
säumt, was nun kaum wieder 
aufzuholen ist. Dabei würden 
viele Autofahrer auch dort lie-
bend gern eine Umleitung in 
Kauf nehmen, wenn nur endlich 
was gemacht würde.

Um Lei Tung

Schon gewusst

..., dass am 3. August 1713 das städ-
tische Malzhaus am Mühltor über-
geben wurde?
..., dass am 3. August 1745 ein 
Hochwasser in Heinrichs Brücken 
und Stege zerstörte?
..., dass am 3. August 1826 die 
Gründung des Domberg-Kaffee-
Clubs erfolgte?
..., dass am 3. August 1836 das neue 
Schützenhaus mit einem Vogel-
schießen eingeweiht wurde?
..., dass am 3. August 1831 die Frei-
gabe der Kunststraße von Gotha 
nach Coburg erfolgte?

Suhl  – Vertrackt. Jetzt, da sich die 
Sänger endlich  treffen und die Chöre 
wieder  proben können, klingen 
Misstöne durch. Die sind nicht etwa 
Verstimmungen geschuldet, die es 
aufgrund der langen Zwangspause 
hätte geben können, zu der die Sän-
ger  wegen Corona verdonnert wur-
den. Was da an Disharmonien über 
die Bühne geht, ist ein offensichtlich 
durch und durch zerrüttetes Verhält-
nis   zwischen einer  Reihe von Sän-
gern der Singakademie und   ihrem 
Chordirektor Robert Grunert.  Die 
Gräben sind tief und die Vorwürfe 
heftig. Was da in der Zeit des jüngs-
ten Lockdowns hochgekocht    ist, hat 
sich  offensichtlich  aus verschiede-
nen Dingen summiert, die schon ein 
Stück weit in der Vergangenheit lie-
gen. „Aber da hätten wir noch drüber 
reden und sie aus der Welt schaffen 
können. Das Zeitfenster war da. Aber 
jetzt wollen wir unseren eigenen Weg 
finden.  Die Mitgliederversammlung 
hat abgestimmt:  Die Mehrheit hat 

Die Suhler Singakademie probt derzeit im Schießsportzentrum auf den Tribünenplätzen mit ihren Ersatz-Chorleiter Lukas Gebelein. Foto:  frankphoto.de

Disharmonien, ein Riss und  die    
Zukunftsfrage für  zwei Chöre

sich gegen eine weitere Zusammen-
arbeit mit Robert Grunert ausgespro-
chen“, sagt Verena Meyer auf Nach-
frage von „Freies Wort“.  Das Vertrau-
ensverhältnis sei zerstört und der 
Vorstand der Singakademie, die fast 
60 Sänger zählt,   habe die Notbremse 
ziehen müssen.  „Wir wollen singen 
und Spaß haben mit einem Chorlei-
ter, der mit uns arbeiten will“, so 
Verena Meyer. Dass sie den Eindruck 
hat, dass dies offensichtlich nicht 
gegeben ist,  fuße auf einer Aussage 
seitens des Knabenchorvereins, die 
darauf hinauslaufe, dass sich Gru-
nert nun komplett auf die Arbeit mit 

dem Knaben-
chor konzent-
rieren wolle. 

 Daraufhin 
haben sich die 
Sänger nach 
einem Inte-
rims-Chorlei-
ter umgesehen 
und ihn mit 
Lukas Gebelein 
– er ist Musik-

student in Weimar – auch gefunden. 
Verena Meyer spricht davon, dass die 
Singakademie einen eigenen 
Aktionsradius haben und dass der 
Verein eigene Entscheidungen tref-
fen wolle. „Wenn wir wieder eine 
Harmonie untereinander haben, 
dann kommt auch die musikalische 
Harmonie. Wir hoffen, dass es das 
Beste wird und dass wir im Septem-
ber Auftritte planen können.“

Kommt es aber nun wirklich zur 
Trennung von Robert Grunert, wür-
de das für die Singakademie nicht 

nur die Frage nach einer künstleri-
schen Leitung stellen, sondern auch   
nach dessen Finanzierung. 

Denn das ist die Lage: Robert Gru-
nert ist beim Knabenchor e. V. ange-
stellt. Die Fördervereinbarung mit 
der Stadt Suhl ermöglicht es, dem 
Chorleiter ein Gehalt zu zahlen. Dies 
unter der Bedingung, dass er mit dem 
Knabenchor arbeitet. Ein Teil  der För-
dermittel ist dafür vorgesehen, dass 
Grunert mit der Singakademie Suhl 
einen gewissen Stundenanteil probt. 
So sieht das der Vertrag vor.

Und den will Robert Grunert auch 
gern erfüllen, bekräftigt er gegenüber 
„Freies Wort“. 
Das macht er 
auch – zumin-
dest mit dem 
Teil der Sing-
akademie, der 
noch mit ihm 
arbeiten will. 
„Und wenn 
mir nun vorge-
worfen wird, 
dass ich den 
Chor spalte, kann ich nur erwidern, 
dass das kein böser Wille ist, sondern 
die Erfüllung meines Arbeitsvertra-
ges.“   Er versuche seit April, die Lage 
zwischen ihm und der Singakademie 
zu befrieden.  „Es liegt mir sehr viel 
daran, dass wir uns alle an einen 
Tisch setzen und die Probleme aus 
der Welt  schaffen. Aber bis jetzt  kam 
es nicht dazu“, sagt Grunert. Derweil 
verhärten sich die Fronten. Offen-
sichtlich gab es seinerseits Kritik am 
Vorstand der Singakademie, die  dort 
nicht  gut angekommen ist. Aber was 

der wirkliche Grund dafür ist, dass 
die Sache so festgefahren ist, wisse er 
auch nicht.   „Wir müssen alle kon-
struktiv sein, miteinander reden und 
uns einigen. Darum werde ich kämp-
fen, denn ich will nicht, dass solch 
eine großartige Sache, die  in der 
Suhler Kombination von Knaben-
chor und Singakademie  deutsch-
landweit ihresgleichen sucht, stirbt. 
Ich kann nur sagen, dass ich die 
Arbeit mit beiden Chören liebe“, 
betont Robert Grunert. 

Auch Björn Kannemann, der Vor-
sitzende des Vorstandes des Knaben-
chor e. V., setzt auf Gespräche und 
Einigung. „Wir als Arbeitgeber des 
Chorleiters sehen, dass er seinen 
Arbeitsvertrag erfüllt. Uns bleibt 
nichts anderes übrig, als die Verstim-
mungen und vielleicht auch Miss-
verständnisse aus der Welt zu räu-
men und wieder zu einem sachli-
chen und guten Umgang miteinan-
der zu kommen. Was anderes kann 
doch eigentlich auch niemand wol-
len“, so Kannemann.

Matthias Gering, der Vorsitzende 
des Ausschusses für Kultur, Touris-
mus und Sport, hat im Moment auch 
kein Patentrezept parat, mit dem der 
offensichtlich sehr stattliche Riss 
zwischen Singakademie und Chor-
leiter wieder gekittet werden kann. 
„Die Sache ist ziemlich verfahren, 
braucht aber dringend eine Lösung. 
Gibt es keine Einigung und die Stadt 
Suhl zieht sich aus der Förderverein-
barung zurück, sterben im ernstesten 
Fall beide Chöre. Und das kann doch 
keiner der Beteiligten wollen“, sagt 
Matthias Gering.    

Harmonische Klänge sind 
das nicht, die zwischen   
Suhler Singakademie und 
ihrem Chordirektor Robert 
Grunert tönen. Es scheint, 
als würden die Zeichen auf 
Trennung stehen. Das aber 
hätte Folgen. Im Ernstfall 
auch für den Knabenchor. 

Von Heike Hüchtemann

Verena Meyer. Robert Grunert.  

ASB in Sinzig:  „Starker Tobak, ganz starker Tobak“

Suhl  – Mit den Gedanken sind  eini-
ge der acht ASB-Ehrenamtlichen des 
ASB-Südwestthüringen noch immer 
bei den Menschen im Katastrophen-
gebiet, auch wenn sie mit ihren vier 
Krankentransportwagen am Sams-
tagabend nach achtstündiger  Ver-
bandsfahrt mit anderen Thüringer 
Einheiten vom Bereitstellungsraum 
Nürburgring  auf dem Hof des Suhler 
Katastrophenschutzzentrums in der 
Aue ankamen.  Denn es war ein  Ein-
satz der ganz besonderen, anderen 
Art, der ihnen viele neue Erfahrun-
gen brachte,  an die Grenzen der eige-
nen psychischen Kräfte ging,  viel 
Leid zeigte,  aber bei  dem die Samari-
ter  auch  Dankbarkeit empfingen.

„Mit den Tränen kämpfen“
„Es knabbert noch ganz schön an 

einem, was man in diesen Tagen dort 
erlebt hat, wie verzweifelt und trau-

matisiert  noch immer viele Men-
schen sind“, sagt der erfahrene 
Suhler ASB-Mann Renè Dorst am 
Montag bei der Nachbereitung und 
gründlichen Reinigung der Fahrzeu-
ge und Einsatzmittel.  „Viele Betroffe-
ne dort  fühlen sich wie in einer Blase. 
Sie funktionieren nur noch,  räumen 
ihre Häuser leer, kommen gar nicht 
zum Nachdenken“, schildert er seine 
Eindrücke. Viele Gespräche haben er 
und seine  Mitstreiter mit den Men-
schen in Sinzig geführt – auch mit 
Menschen, die nahezu alles verloren 
haben außer das nackte Leben. „Star-
ker Tobak, ganz starker Tobak, was 
man da hört. Manche haben aus 
ihren Häusern zuschauen müssen, 

wir ihre Nachbarn in den Fluten ver-
schwunden sind und können das 
Gesehene einfach nicht vergessen.  
Da muss man mitunter selbst mit den 
Tränen kämpfen“, sagt er. 

Die Gesprächsangebote  für Betrof-
fene waren neben der medizinischen 
Absicherung der Aufräumarbeiten 
ein wesentlicher Aspekt des Einsat-
zes  der Suhler. Die fachmännische 
Versorgung  selbst kleinster Schnitte 
oder Wunden ist vor allem deshalb so 
wichtig, weil durch den mit Fäkalien, 
Öl und anderen Dingen stark verun-
reinigten Schlamm schnell eine 
Infektion droht. 

Auch wenn die ASB-Leute keine 
ausgebildeten Notfallseelsorger sind 

– „das Interesse an ihrem Schicksal, 
die menschliche Zuwendung ist für 
die Betroffenen ganz, ganz wichtig“, 
sieht es Dorst, der bereits 2013 in 
Magdeburg und  Gera im Hochwas-
sereinsatz war.  Die anderen Einsatz-
kräfte wie Polizei, Feuerwehr, Bun-
deswehr oder THW hätten andere 
Aufgaben und deshalb nicht die Zeit, 
einfach mal zuzuhören. „Diese 
Lücke haben wir geschlossen“, sagt 
Dorst. Nein, Worte reichen einfach 
nicht aus, um das zu beschreiben, 
was die ehrenamtlichen  Katastro-
phenschützer vor Ort erwartete. 
„Wer dieses Chaos  gesehen hat, der  
wird die Bilder nie wieder vergessen.“ 

Nicht minder beeindruckend  sei 

die riesengroße Hilfsbereitschaft. 
„Da kamen Leute aus ganz Deutsch-
land, brachten Notstromaggregate, 
Schaufeln oder Medikamente und 
halfen. Man glaubt es kaum, wie 
stark der Zusammenhalt in dieser 
Krisenlage  zum Tragen kommt.“

Nach fünf Tagen Einsatz 
im Hochwasser-Katastro-
phengebiet von Rheinland-
Pfalz sind die  Suhler Ein-
satzkräfte des ASB gesund  
in der Heimat zurück.

Von Georg Vater

Chaos und Zerstörung überall: In Sinzig herrscht noch immer Ausnahmezustand. Kurze Verschnaufpause: Die Suhler Samariter im Einsatzgebiet. Foto: ASB

Spenden auch Sie

„Freies Wort hilft“ nimmt weiter Spen-
den für die Hochwasseropfer ent-
gegen. Wir unterstützen besonders be-
dürftige Familien, Kinder und Einzel-
personen im Ahrtal. 
Spendenkonto: DE39 84050000 
1705 017 017
Verwendungszweck Flut 2021

Suhler Sepp

Suhl  – Am Montag um Mitternacht 
endete die Zeichnungsfrist für die 
von Oberbürgermeister André 
Knapp am 21. Juni eingereichte  Peti-
tion zur Schließung der Erstaufnah-
meeinrichtung des Freistaates Thü-
ringen in Suhl. Mehr als 1900 Bürger 
setzten  am Ende ihre Unterschrift 
unter das auf der Internetseite des 
Thüringer Landtages veröffentlichte 
Anliegen. Damit hat die Petition 
innerhalb von sechs Wochen das für 
eine Befassung des Petitionsaus-
schusses notwendige Quorum  nicht 
nur klar erreicht, sondern  deutlich 
überschritten. 1500 Unterschriften 
wären erforderlich gewesen.

Unterstützung der CDU
Wann der Petitionsausschuss die 

Petenten und mögliche Unterstützer  
zur  nun folgenden öffentlichen 
Anhörung einlädt, ist bislang noch 
nicht klar.   Das wird erst nach der 
Sommerpause des Parlaments ent-
schieden.

Auch der CDU-Kreisverband Suhl 
hatte die Petition unterstützt und  im 
Juli drei Wochen lang  in seiner 
Geschäftsstelle Unterschriftslisten 
ausgelegt, um vor allem jenen älte-
ren Bürgern Rechnung zu tragen, die 
nicht über Internet oder Kenntnisse 
dafür verfügen.  Dort trugen sich 
nach Angaben des stellvertretenden 
Kreisvorsitzenden Martin Kummer 
insgesamt 232 Bürger ein. Diese 
Unterschriftsblätter werden nun 
ebenfalls an den Petitionsausschuss 
weitergeleitet.

Infektionsschutzkonzept
Unterdessen wurde bekannt, dass 

auch nach einem Jahr zähen Ringens 
vom  Thüringer Landesverwaltungs-
amt als  verantwortlichem Betreiber 
noch immer kein gültiges Corona-
Infektionsschutzgesetz für die Erst-
aufnahme auf dem Friedberg vor-
liegt. Trotz mehrfacher Aufforde-
rung und sogar Androhung eines 
Ordnungsgeldes durch das verant-
wortliche  Gesundheitsamt der Stadt 
gebe es bislang kein solches Doku-
ment, bestätigte Oberbürgermeister 
André Knapp. Für Stadtrat Martin 
Kummer (CDU) mit Blick auf einen 
im November 2020 dazu gefassten 
Stadtratsbeschluss, der dem Gesund-
heitsamt eine  Untersagung des 
Betriebes der Einrichtung bei Nicht-
vorliegen des Infektionsschutzkon-
zeptes empfiehlt,   ein Unding. Er  hält 
Konsequenzen für längst überfällig.  
„Die Verantwortlichen setzen nicht 
nur leichtfertig die Gesundheit der 
Suhler Bürger aufs Spiel, sondern dis-
kriminieren auch die geflüchteten 
Menschen, die dort ohne Infektions-
schutzgesetz leben müssen und tag-
täglich der Gefahr einer Ansteckung  
ausgesetzt sind.“  vat  

Mehr als 1900 
Bürger  für 

EAE-Schließung
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